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Neues Hospiz am Iterbach offiziell eingeweiht.offen für jeden. Raum der spiritualität. Noch fehlen 700 000 euro an spenden.

BesonderesHaus stößt auf großes Interesse
Von Hans-Peter Leisten

Aachen. Es sind drei ganz unter-
schiedliche Eindrücke, die die offi-
zielle Eröffnung des neuen Hospi-
zes am Iterbach ausgemacht ha-
ben. Sie hatten grundsätzlich gar
nichts miteinander zu tun und
standen dennoch symbolisch für
den Charakter dieses ganz beson-
deren Hauses am Iterbach in Wal-
heim: Kinder derGrundschuleMi-
chaelsbergstraße, eineGruppe von
Vertretern der Weltreligionen –
und eineDame imRollstuhlmit ei-
ner roten Pappnase. Wie das zu-
sammenpasst? Die Kinder, die mit
einem tollen Zirkusprojekt Gelder
für dasHaus gesammelt haben, ste-
hen für das breite Engagement aus
der Bevölkerung, die Religionsver-
treter aus Buddhismus, Islam,
Christentum und Judentum in
FormeinesGrußwortes präsentier-
ten die Ungebundenheit und
Überkonfessionalität desHospizes.
Und die Dame mit Clownsnase,
Gast des Hospizes, verkörperte in
genialerWeise denGeist einer Ein-
richtung, in der Menschen die
letzte Phase ihres Lebens würde-
voll verbringen können. Schließ-
lich hatte sich zur Eröffnung auch
der designierte KarnevalsprinzMi-
chael II. angesagt. Im Sommer sind
die ersten Gäste eingezogen, am
Sonntag haben enorm viele Besu-
cher aus der Städteregion das neue
Hospiz persönlich in Augenschein
genommen.

Worte des Dankes

Offizielle Eröffnungen sind natur-
gemäß der richtige Moment für
Dankesworte. Die fand Dr. Leo-
nard Habets als Vorstand von
Home Care Aachen und der Hos-
pizstiftung genauso wie Ulla
Schmidt, Vizepräsidentin des
Deutschen Bundestages und Vor-
sitzende des Kuratoriums der Hos-
pizstiftung. Sie unterstrichen den
Solidaritätsgedanken, der zu den
tragenden Säulen eines Hospizes
gehört. „Die Natur gibt Kraft, zeigt
aber auch die Vergänglichkeit des
Lebens“, schlug Habets den Bogen
von der Standortwahl im Grünen

zur inneren Aufgabenstellung des
Hospizes. „Das Hospiz ist Teil des
Lebens und steht für Schutz und
Sicherheit am Ende des Lebens.“

Im Juni 2013 erfolgte der Spa-
tenstich zum Umbau der früheren
Geburtsklinik und damit der au-
genfällige Start eines 7,2-Millio-
nen-Projektes. So etwas erfordere
Mut und Vertrauen in die Solidari-
tät der Menschen in der Städtere-
gion, unterstrich die Aachener
Bundestagsabgeordnete: „Wir
mussten die Bürger mitnehmen.“
Dass dies gelungen ist, beweisen
die 1,8 Millionen Euro, die seither
durch Spenden akquiriert werden
konnten. Noch fehlen gut 700 000
Euro, um den Spendenanteil zu
komplettieren, der neben der
Grundfinanzierung durch den Be-
treiber die Gesamtfinanzierung

abschließt. 14 Zimmer mit Bad
und kompletter Palliativversor-
gung stehen denGästen offen. Der
Aufenthalt ist kostenfrei und un-
abhängig von Konfession und
Weltanschauung. Noch müssen
die Hospize zehn Prozent der Kos-
ten selbst aufbringen, das Gesetz
zur Reduzierung auf fünf Prozent
ist aber auf demWeg, Die Rolle des
ehrenamtlichen Einsatzes bleibt
aber nach wie vor unverzichtbar.
Dafür stehen zum Beispiel der Un-
ternehmer Tim Hammer als
Schirmherr des Projektes und
Carla Brettschneider als Schirm-
herrin des Fördervereins Freundes-
kreis Hospiz am Iterbach. Sie sind
Netzwerker im besten Sinn und
nahmen sich selbst – aber auch
viele andere – in die Pflicht, umdas
Projekt weiter voranzubringen.

Zum Hospiz gehört neben dem
Gedanken der Menschenwürde
und der Offenheit aber auch der
der Spiritualität. Dieser wurde
ganz besonders bei dermultireligi-
ösen Einsegnung des „Raumes der
Stille“ hervorgehoben, – eines
künstlerisch gestalteten Raumes
mit Wasserfall, Bodenlabyrinth
und SymbolenderWeltreligionen,
eines Raumes spiritueller Gedan-

ken, aber auch des Abschiedneh-
mens vonGestorbenen.

Daran brauchten die Grund-
schulkinder am Sonntag keinen
Gedanken zu verschwenden. Im
Gegenteil, sie überreichten zwei
farbenfroh gestaltete symbolische
Schlüssel an die Leiterin desHospi-
zes, Beatrix Hillermann, und den
Geschäftsführer Bernhard Weh-
brink.

Feierstunde zur eröffnung Hospiz am Itertal: (v.l.) BerndWehbing, Ulla schmidt, Beatrix Hillermann und Dr. Leo Habetz freuten sich über das große
Interesse. Zahlreiche Besucher nahmen das besondere Haus in augenschein. Foto: Heike Lachmann

Kurznotiert
Ökologie-Spaziergang
durch die Beverau
Aachen. Aufmehrfachen
Wunsch bieten das Ökologie-
ZentrumAachen und die Bür-
gerinitiative zum Erhalt des
Landschaftsschutzgesetzes am
Eselsweg-Beverau eineWieder-
holung der Führung am 22. No-
vember um 15Uhr an. Tauchen
Sie ein in eine herrliche Auen-
landschaft und entdecken Sie
die Besonderheiten der großen
Wiesenflächen am Eselsweg. Se-
hen Sie die Bever-Auemit ande-
ren Augen:Welche Beziehung
hat sie zum Beverbach? Undwa-
rum ist die Freifläche als Kalt-
luftabflusszone für das Stadt-
klima von großer Bedeutung?
Auch über die Geschichte dieses
Ortes werden Sie bestimmt
nochNeues erfahren. Der kleine
Spaziergang führt sodann durch
denNellesenpark, wo der Ver-
lauf des Beverbachs und seiner
Zuflüsse erläutert werden. Treff-
punkt ist der Eingang des Esels-
wegs an der Adenauerallee

Kirchenpolitik nach
1918 in Frankreich
Aachen.Der Historiker Dr. Hans-
Ludwig Seibach (Bergisch Glad-
bach) referiert am Freitag, 20.
November, 19 Uhr, über Frank-
reichs verdeckte Kirchenpolitik
im Rheinland nach dem Ersten
Weltkrieg (1918-1924). Zur
Sprache kommen bisher unbe-
kannte Aspekte der deutsch-
französischen Geschichte in ei-
ner Zeit schwerer Spannungen
und gegenseitigenMisstrauens-
Der Vortrag findet statt imHaus
Löwenstein amMarkt.

„Querbeet” mit
Capella-a-capella
Aachen.Der Arbeitskreis Kunst
undMusik im ökumenischen
Bildungswerk Brand hat am
Samstag, 21. November, ein Vo-
kalensemble besonderer Güte
zu Gast. Die Gruppe „Capella-a-
capella“ wird im Pfarrzentrum
St. Donatus in Brand einen
Querschnitt ihres vielfältigen
Könnens abliefern. In Aachen
kenntman den frischenMän-
nergesangverein, dessen Reper-
toire von Klassik übermoderne
Songs bis hin zu Öcher Ledd-
chere reicht. Die Sänger ent-
stammen sämtlich demDom-
chor, wo sie diemusikalische
Bildung erhalten haben, die es
ihnen ermöglicht, ihre Gesangs-
stücke ohne instrumentale Be-
gleitung in heutiger Perfektion
darzubieten. Das Konzert be-
ginnt um 19.30 Uhr. Eintritts-
karten (10/8 Euro) können bei
Peter Krebs, Telefon 52 43 19,
vorbestellt, im Vorverkauf bei
der Buchhandlung AmMarkt,
Trierer Straße 788, oder an der
Abendkasse erworben werden.
Für Schüler bis zu 16 Jahren ist
der Eintritt frei.

Rob Crusoe Band spielt
bei der Blues-Session
Aachen. Ein Tipp für Freunde
der hand- undmundgemachten
Musik: Am Freitag, 20. Novem-
ber, spielt die „Rob Crusoe
Band“ zumAuftakt der Blues-
Session im King‘s College, Ret-
helstraße 2, Beginn ist um 20
Uhr. Bei dieser Gelegenheit
stellt die Band ihren neuen Bas-
sisten Burkhard Schmidt vor.

Im Rahmen der sessionseröffnung wurde der neueOrdensträger Michael Hammers vorgestellt. Verleihung ist am 12. Januar

DieKrüzzbrür küren ihren „Hammerschmied“
Von Jutta Katsaitis-scHmitz

Aachen. Es war nicht nur eine
durchweg närrische, sondern
ebenso spektakuläre Sessioneröff-
nung, die der PfarrausschussHeilig
Kreuz jetzt veranstaltete. Närrisch,
da es die 4 x 11. war, bei der ein
neuer Krüzzbrür-Ordensträger vor-
gestellt wurde. Und das nicht nur
in dem bewährten Rahmen von
„dicken Bohnen mit Schinken“
aus denKochkesseln vonHansGil-
lessen, der den Krüzzbrürn jetzt
seit 60 Jahren als Mitglied ange-
hört, wie es Franz-Josef Staat als
Pfarrausschuss-Vorsitzender lo-
bend anerkannte.

Es war vielmehr die gewohnte
Atmosphäre der Sessionseröffnun-
gen, bei denen sich die Herren wie
immer gegenseitig mit Geistesblit-
zen, Bonmots und spöttelnder Iro-
nie überboten.Undda sie als Pfarr-
ausschuss von Heilig Kreuz nicht
nur mit Kirchenliedern vertraut

sind, sondern auch gesellig sanges-
freudig sind, erfreuen sie sich gro-
ßer Beliebtheit. Neu im Repertoire
war ihre Hommage auf den neuen
Krüzbrür-Ordensträger Michael
Hammers (49). Mit diesem Lied
aber war dessen Biografie bereits
angedeutet: „Hammerschmied,

das Bier soll laufen.Wir schmieden
das Eisen solang es noch geht“.
Willy Schell tat das Seine und
stimmte: „Hoch die Gläser“ an.

Geboren im Burtscheider Mari-
enhospital, aufgewachsen in Lau-
rensberg, hatte Hammers nach
dem Abitur am Kaiser-Karls-Gym-

nasium das Handwerk der
Schmiede erlernt. Er sei „intelli-
gent, fleißig und sauber“, beschei-
nigte ihm sein Meister und sagte
ihm eine große Karriere voraus.
Wie recht er hatte. Nach der Meis-
terprüfung gründete Michael
Hammers eine eigene Werkstatt.
Doch damit nicht genug. Er hatte
die Vision, Kunst, Architektur und
Handwerk unter einem Dach zu
vereinen, absolvierte eine Ge-
sangsausbildung, die er als Tenor
abschloss. Eine Kostprobe seiner
stimmlichenQualitäten bot ermit
einem „Kleinen Vogellied“, am
Klavier begleitet von Ina Otte.

Heute ist Michael Hammers ein
weltweit bekannter und bedeuten-
der Designer und Konstrukteur. So
berichtete Pfarrer Heinrich Korr
von dem Golgatha-Kreuz, das
Hammers als Kunstschmied für die
Grabeskirche in Jerusalemangefer-
tigt unddort auf der Kuppel errich-
tet hat. Ein dreieinhalb Meter gro-

ßer Kristallstern vor dem Rockefel-
ler Center in New York, die „gol-
dene Wand“ im Mozart-Haus in
Salzburg und die Crystal Wall in
der Lobby der Twin Towers des
World Financial Centers in Peking
sind Zeugen seiner Genialität.

Ein spontanes Rededuell liefer-
ten sich während der Moderation
von Vorstandsmitglied Dr. Rainer
Klügel fünf der anwesenden 13
Krüzzbrür-Ordensträger: Professor
Dr. Max Kerner, Dr. Manfred Bir-
mans, Professor Bernd Mathieu,
Dr. Wendelin Haverkamp und Dr.
Karl Allgaier. Wenn da nur nicht
mehrmals auch eine der in dieser
Herrenrunde inderMinderheit an-
wesendenBegleiterinnen versucht
hätte, die Sicht derDinge aufweib-
liche Art zu interpretieren... Eine
gegen alle! Es tat der Heiterkeit kei-
nen Abbruch. Die Ordensverlei-
hung anMichael Hammers erfolgt
am 12. Januar 2016 traditionell in
der Vereinsgaststätte „AmKnipp“.

Der neue krüzzbrür-ordensträger: Michael Hammers (8.v.r) präsentiert
sich im kreise seiner Vorgänger und desVorstands. Foto: Martin Ratajczak

Das Hospiz am Iterbach liegt in der
eisenhütte 21-25, 52076 aachen.
Helfen kann man mit einer spende
an IBaN De16 3906 0180 0654
6541 23.

Infos erteilenMonika Josephs

(Home Care und Freundeskreis) Tel.
02408/9265-178, josephs@mail-
box-homecare.de sowie stéphanie
Hammer (Hospizstiftung) Tel.
02408/9265-210; oder per e-Mail
an hammer@hospizstiftung-aachen.
de.

Weitere Infos Zum Projekt
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Hinweis auf eine europaweite
Ausschreibung

Die Kupferstadt Stolberg (Rhld.) – Amt für
Stadtentwicklung und Umwelt – weist dar-
auf hin, dass der
Verkauf städtischer Grundstücke (Teil-
flächen) Auf der Liester, Stolberg (Rhld.),
sowie Bau und Vermietung einer Senio-
renpflegeeinrichtung
ausgeschrieben wird.
Die näheren Angaben der Bekanntma-
chung gemaß § 12 EG VOB/A werden im
Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaft
und im Internet auf der Homepage der
Kupferstadt Stolberg (www.stolberg.de)
veröffentlicht.
Nähere Angaben können auch unter
Tel.-Nr. 02402/13-441 oder 13-483 erfragt
werden.
Stolberg, 06.11.2015
Der Bürgermeister
Dr. Tim Grüttemeier

Öffentliche Ausschreibung
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